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sah icll scholl von weitem eine S(i dichte l"'aheiu()lke.

daß ich sie /.unächst für Schrieefhiekeii hielt. Wer
stellt sich den Kifer vor, mit dem ich den wie rasend

umherschw irrenden Kaltem, iiire Flugbaluien vorlier-

bereelmend. enlgegensi'hliig V ! In den trüben, trost-

losen 'ragen, die ich im Hotel verbraclite, gaukelten

mir die siidlicJien .Alpen mit ilirer Falterfülle vor. Selioii

wollte icJi dalün aufbreelieii. Aber icji liatte den \'er-

lockungen des Südens standgehalten. Und nun dieser

Reiclitum hier oben in den eisigen Regionen! Icli

achtete nielit des nahen Absturzes, nielit der Nässe,

niclit der vorgerückten Stunden und schlug mich toll.

Bald wußte ich nacli tlem Fluge die ..Besseren"

von dem „Sehmarn" zu sondern. Hau|)tvertreter

waren Dentina, Proxima. Occulla, Pulchrina, Pisi

V. splendeti/s. Aber ieli trachtete nur nacli Speciosa,

macroi/nnima. britctm. zeta v. pernix. miujnolii. sim-

pUmia, (t.shworthii. Kine unscheinbare, braungelbe Eule,

die icll im Eifer des (iefechtes für eine Lutcago liielt.

vermied ich geflissentlich. Trotzdem behielt ich

4 Stück, ^^'eleh Reuegefülil durchwühlte später mein
Herz, als ich zuhause beim Bestimmen zum mindesten

Ockreago in einer dunkeln \'arietät dafür feststellte!

Aber — es sollte noch ärger kommen ! — Dieser Fang
am Moserboden wird mir stets unvergeßlich bleiben.

Ich fing in der Luft, ich klaubte vom Boden auf, ich

streifte sie vom Mast herab, ich sprang nach ihnen

den Abhang hinab, ich suchte das Gras nacli tlen

Geblendeten ab. Eben war ein Convolviili. fast die

Lampe einschlagend, schwer zu Hoden gefallen, als

ich micli plötzlich in tiefster Finsternis befand. Zu-

nächst übersah icli nicht die Folgen dieses Zwischen-

falles. Ich tastete nur nach meinen Faltern, die ich,

um Zeit zu sparen, auf eine Bank aus dem Netze

geschüttet hatte. Eine schwere Aufgabe, fürwahr!

Ich entschloß mieli, den Rest auf morgen liegen zu

lassen und sie mir zeitig abzuholen. Aber der Heim-
weg! In fremder Gegend, knapp am Rande des Ab-
sturzes, ohne Orientierung, in dichtem Nebel — wie

sollte icll zum Hotel gelangen '! Nun, ich gelangte

hin — fragt nicht wie.

Trotzdem ich dem Maschinenwärter ein gutes

Trinkgeld gab, zündete er die Lampe nicht mehr an.

Die Kohlenstifte wären au.sgegangen. Aber ihn hatte

die Hotelkassiererin überredet, welche wegen des ein-

zigen Gastes nicht aufbleiben wollte.

Am nächsten Morgen lief ich zur Stelle. Ach, ich

kam zu spät. Von meinen Faltern keine Spur, ein

paar Flügel auf der Erde nur! Fledermäuse und
Raben hatten hier Mahlzeit gelialten.

Nächsten Tag ging mein l'rlaub zu Ende. Tränen-
den Auges sagte ich dem Moserboden X'alet. Uebers
Kapruner Törl. Tauernmoosboden und im grandiosen

Stubachfall hinab zu Fuß bis Zell, gehörte diese Tour
zu den größten und anstrengendsten meines Urlaubes:

denn ich war gezwungen ohne Weg den .Abstieg an
den schroffen Wänden des etwa (lOO m hohen Wasser-

falles zu wagen und war 21 Stunden unterwegs.

Auf den Moränen des Kaj)runer Törls fing ich

Psodos V. ivockearia. Am Tauernmoosboden war Fusca

cS und ? zu Tausenden. 2 Callidirae waren die letzten

Alpenfalter, die ich fing. An den frei weidenden Pferde-

und Kindviehherden vorbei suchte ich mein Fort-

konimen. Daß ich lebend zur Enningerbaude kam.
ist für niieh noch heute ein V\'under. —

Im S p u 1 c r ist als letzte der 3 Hiptelien ein

ganz vorsintflutlich au.ssehendes Tier abgebildet

lorezi, von Gestalt einer kräftigen Psodos gleicliend,

der Zeichnung nach aber meinen 4 braungell)en Eulen.

Da ich über Lorezi nirgends Literatur vorfand, er-

suchte ich Staudinger um Ueberlassung eines Stückes
lorezi. Aber weder er noch irgend ein Museum konnte
mir damit dienen. Bis endlich Herr v. S t e r n e c k ,

dem ich 1 Exemplar überlassen hatte, beim vorjährigen

Botanikeikongresse in Wien den Falter als lorezi un-

zweifelhaft bestimmt erhielt.

Der Falter hat die Gestalt von Dianlhoecia luteago.

mit welcher er die braungelbe Farbe, das dunkle Mittel-

feld, die dunklen, hellgerandeten Hinterflügel gemein
hat. Von der Abbildung in Spul e r s .,I)ie Schmet-
terlinge Euro))as' weicht er in Folgendem ab: Zu-
näc'hst ist die Gestalt viel zu gedrungen. Ringmakel
größer, Mittelschatten breiter, den ganzen Raum zwi-

schen den Makeln ausfüllend; äußere Querlinie nicht

markiert, ebenso die Wellenlinie, von welcher außer
am Vorderrande auch zwischen Ader III 1—3 und
I\' 2—a dunkelbraune Pfeile ausgehen. Die Adern
treten dunkler aus dem Mittelschatten und der äußeren
Querlinie hervor. Auf den Hinterflügeln sind deutlich

3 Helligkeits-Abstllfungi'ii zu bemerken, so daß der

Innenwinkel am dunkelsten ist. Die erste Abstufung
zieht durch den .Millelrnorid liindiiich. Die Fransen

sind hell mit feiner Saumlinii'.

I

Auf der Rückseite ist auf Vorder- und Hinterflügeln

I der Mittelmond sehr deutlieh. Die äußere Querlinie

teilt das dunlvlere Innenfeld vom helleren äußeren ai).

S])annweite: 44 mm.
So prangen denn in meiner Saiiinilung 3 Exem-

plare dieses seltenen Falters, auf die ich so stolz bin.

Jenem Sportkollegen aber, der sich nun bestimmt fin-

det, an besagter Stelle nach Lorezi zu fahnden, er-

suche ich als P^ntgelt dafür, daß ich den Fangort dieser

seltenen Eule verraten habe, um Benachrichtigung.

New IJljiltidiic fVom Ne\v-(Jiiiii('a.

Collected by Prof. Dr. Schnitze.

Prof. R. Shclford. Oxford.

Fall). HIattidiie.
Siibfaiii. Kctobiiiiae.

Andjtlntii ra/o.sonifi, sjj. ii.

. llcad and pionotum flavo-testaceous. Tegmina
castaneous with the entire marginal field and a band
crossing each teginen below the anal field, testaceous:

radial vein simple, 8 costals and 3 longitudinal dis-

coidal sectors. Wings slightly infuscated, costal area

dilatated, medio-discal area three times broader than

medio-ulnai', erossed by 3 transverse vemdcs. ulnar

vein sim))le, ai)ical area about '-/j of total w ing-lenglh.

Abdomen testaceous with te apex beneath castaneous:

supraanal lamina trigonal, subgenital lamina ample.

cucullate. Cerci and legs testaceous.

Total length 4—5 mm : leiigth of tegmina 3—5 mm.
German New Guinea. Tamimüiulung. One female.

The first record of the genus from New Guinea.
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Siibtuiii. l'st-ii(loiiio|)iiiaf.

I.iilt/iii rhi hiroiisjHriia sp. n.

<\\>. Prouiituni triv|)c7.()itlal, iianowly niar-

_, ... limly aiul latcrally witli testaceous. Teg-

tniaa aiid wings exceeding apex of abdomen. Teg-

iiiiiui \\\i\\ the mediastinal area testaceo-liyaliiie; ra-

ilial vfiii simplf, about 14 costals, iliscoidal sectoi-s

loii^itiuliiial. Wings iiihisc-ated, radial veiii siinpli-,

about 12 fustals, iiu-dio-disi'al area very much broader

than inedio-ulnar and crossed by numerous transverse

veniiles, ulnar vein tri-ramosp, a conspicous apical

trianglf. Supra-anal lamina sliorth trigonale. Ck^rci

and k'gs tt'staoeous. Front feinora arnu-d on the

anterior inargin beneatli witli thrw long spines suc-

ceeded distally by iniiiute piliform spines.

Total lengtli 9 mm; lengtli of body 6 nun; length

of tegniina 7 mm; j)ronotuni 1,8 mm x 2,8 mm.
(iernian New Guinea. Taminuindung. One example.

In everything but wing-venation tliis liltle ^s]>ecies

elosely resembles Hemithyrsocera mimjimilu Hol. from

S. India. but in that charaeter it differs very widely.

.Harvtd su/f'usa. Walk.
Blatla suifusa. Walker. Cat. Blatt. Hiit. Mus. p. 223

(1868).

(lerman New (iuinea. Tami. One example.

Siibt'ain. Hluttiiiiie.

Ciiti/in tiitiiUi. Iti;

^ Platyzo.stiriii nitühi. Brunner von Wattenwyl.

Xouv. Syst. Blatt, p. 214 (1865).

German New Guinea, 1570 m. Berg bei Se])ik.

One example of this wide-spread species.

Stiffopi/f/ti srlitilt-^ei, sp. ti.

o. Piceous, nitid, narrow and rather elongate.

Lahruni and palpi testaceous. Antcnnae fuscous.

Tegminal rudiments ellij)tieal. Seventh abdominal
tergite porreet coneealing tlie base of the sui)ra-anal

lamina. Sujtra-anal lamina produeed into a narrow
(piadrangular lobe with the posterior margin slightly

eoncave. Subgenital lamina trapezoidal with the

small spiniform .styles situated at the posterior angles.

Cerci small, flattened. Coxae and femora rufo-easta-

neous; posterior tarsi as in BluHu oriintali.^i L., tarsal

arolia extremely minute. Total length 17.5 mm;
length of tegmina 3 mm; pronotum 4.5 mm x 5,5 mm.

German New Guinea, Tamimündung and .Sepik,

Hauptbiwak. One male (type) and a female larva.

at\i1op\nia sji. '.'

One female. beinngiug to an entirely apteroas

species. Tlie females of this genus ean only be sepa-

rated with difficultj-, it is thereforc inadvisable to base

descriptions of species on this sex alone. German
Xew Guinea, Sepik, 1570 m.

Subfani. Paiiostliiinae.

Pnnestitia klieili, linl.

Paneathia kheili, Bolivar, Act. Soe. Kspan. 1898.

p. 188.

Gerinan New Guinea, Sepik, 1570 m. One larva.

Mt'iiM'rkiiii:;«'!! iilx'i' 4'iiiii>r Kiiiiiolpiiicii

(Colcopt.)
di's Köaiglielien Zoologi.sohen Museums zu Berlin.

\'on Hdnrich Kuniztn.

(ieiiiis llrii.ria Baly 1865.

E. holoaerirea Klug. Ermans Reise-Atl., 1835 p.

49 (Paehne])hürus) vom Senegal ist später von

K a r 8 c h Berl. Ent. Ztschr. 1882 p. 397 aus Ghin-

choxo (Gabun) unter demselben Namen besehrieben

worden. Da alle Typen Kiugs und Karschs
im Besitz des Museums sind, konnten diese verglichen

«(>rden.

(lenus I'iukkI ins l.efv. 1885.

E. murrai/i Chap. Gen. Coleo|)t. X. 1874 ji. 295.

Not. 1, T. XIX. f. 6., der aus Alt-Kalabar besehrie-

ben ist, liegt mir aus Kamerun. Spaniseh-Guinea untl

' dem Kongogebiet in 14 Stücken vor; er ist gefunden

worden in: Barombistation (Zenker). Johaim-Al-

brcchtshöhe (C'oiiradt 24. 4. 96). Bipinili (Zenker,
3. 97. 9. 98. 12. 98. 10.— 12. 96). Xkoleiitangan (Sp.-

Guin., T e ß m a n n 11. 07 — 5. 08) und in Ogowe
(M. Seh m i d t). Während die Stücke aus Kamerun
die grüne Färbung auf dem Halsscliilde und der

Scheibe der Flügeldecken im allgemeinen wahren,

höchstens der Halsschild etwas messingglänzend u ird.

I

so breitet sich bei den N^kolentangan-Stücken auf

dem Halsschild von der Basis her eine ])racht volle

glühend orangerot metallische Färbung, auf den

Flügeldecken von außen nach innen die blaue

Färbung der Seiten bis zu fast völliger Blaufärbung

aus. Die Ogowe-Stücke haben bläuliche Flügeldecken

und ein mehr rein grünes Halssciiild. Die Färbung
der Fühlerglieder, auch des Grundes der behaarten

Glieder 7.— 11. ist grün oder blau metallisch (nicht

brunneo-iügrae, wie Chajjuis sagt). Die Beine

variieren von messing- und hellgrünmetallisch bis

liellkupfcrn. Die Alt dürfte wohl neben der Colas-

posoma pradieri Lefv, die mir in 59 Stücken von

vielen speziellen Fundorten vorliegt, und neben

manchen Corynndts die schönste afrikanische Eu-

molpinc sein.

ICnitoiUHs orhiit'ilis n, sj>.: das einzige $ ist

von Geheimrat S t u h 1 m a n n am 26. \'III. 1891 an

der Iturifähre (West-Albert-Nyansa) gesammelt wor-

den und kann nicht die gleichen Ansprüche in ästhe-

tischer Beziehung machen . wie seine prachtvollen

westafrikanischen Genossen und Geno.ssinnen. In

allen Teilen viel stärker ujid gröber |)unktiert. Der

Kopf sehr grob und zahlreich z. T. runzelig punk-

tiert, mit einem tiefen rinnenartigen mittleren Längs-

eindruck auf der Stirn, der l)ei E. murrayi meist nur

oben angedeutet ist. Der Halssehild nicht glänzend,

sondern ebenso wie der Kopf dicht punktiert; die

Flügeldecken ebenfalls völlig matt, sehr grob punk-

tiert, die Behaarung tritt hinten luid an den Seiten

viel deutlicher hervor. .Auch die Beine nur düster

und matt metallisch und entsprechend raiüi punktiert.

Die gesamte Form, die Form der einzelnen Teile,

die Größe, die Skulptur der Unterseite ist den $$
beider Arten gemeinsam. Was bei E. Murrayi pracht-

voll metallisch glänzt, ist bei der vorliegenden Art

matt schwärzlich blau. Länge ; Breite =11: 6,5 mm.
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